
 

 

LEHRPLAN FÜR LEIBESÜBUNGEN BERUFSSCHULE 
 
Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Unverbindliche Übung Leibesübungen (Bewegung und Sport) hat einen wichtigen Beitrag zur 
ganzheitlichen Bildung und Erziehung der Schülerinnen und Schüler zu leisten: deshalb sind ausreichend 
und regelmäßig motorische Aktivitäten sicherzustellen. Dabei soll insbesondere dem Gesichtspunkt der 
Wahlmöglichkeit, der örtlichen Gegebenheiten, der personellen Voraussetzungen und des Interesses bzw. 
der Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler Rechnung getragen werden. 

 
Schülerinnen und Schüler sollen ihre motorischen Grundlagen und sportlichen Fertigkeiten (wei-

ter)entwickeln durch: 
 - Ausbilden und Verbessern der motorischen Grundlagen für Bewegung, Spiel und Sport. 
 - Entwickeln und Verbessern der individuellen Leistungsfähigkeit. 
 - Ausbilden und Verbessern eines vielseitigen und exemplarisch vertieften Bewegungskönnens. 

Schülerinnen und Schüler sollen die Bedeutung von Bewegung und Sport für die Gesundheit erfah-
ren und erkennen durch: 
 - Erfahren der Auswirkung von Bewegung, Spiel und Sport auf die Gesundheit und das persönli-

che Wohlbefinden mit dem Ziel eines ganzheitlichen Gesundheitsbewusstseins. 
 - Entwickeln der Fähigkeiten, Bewegung, Spiel und Sport als Ausgleich für Alltag und Beruf zu 

nutzen. 
 - Erweitern des dazu notwendigen handlungsleitenden Wissens. 
 - Erwerben eines Sicherheitsbewusstseins bei Bewegung, Spiel und Sport: möglichst sichere Be-

dingungen beim Sporttreiben durch das Erkennen von Gefahrensituationen selbst schaffen kön-
nen; Entwickeln der Fähigkeit, das Risiko bei der Sportausübung zu beurteilen; Gefahren beim 
Sporttreiben richtig einschätzen lernen und zur Gefahrenvermeidung (zB alpine Gefahren, Ge-
fahren im Straßenverkehr) beitragen können; bei Unfällen richtig und situationsgerecht handeln 
können (zB durch Erste-Hilfe-Maßnahmen). 

Schülerinnen und Schüler sollen über vielfältiges Sporttreiben Freude an der Bewegung erleben 
durch: 
 - Erwerb einer positiven Einstellung zum eigenen Körper. 
 - Festigen der Motive zum Bewegen durch vielfältige Angebote unter Berücksichtigung individu-

eller Bedürfnisse. 
 - Entwickeln der Fähigkeit zum gemeinsamen Handeln in Bewegung, Spiel und Sport. 
 - Erwerb von Kreativität in Bewegung, Spiel und Sport. 

Schülerinnen und Schüler sollen durch Bewegung und Sport in ihrer Entwicklung zu einer eigen-
ständigen Persönlichkeit gefördert werde durch: 
 - Stärkung der Persönlichkeit (zB Selbstvertrauen, Durchsetzungsvermögen, Leistungsbereit-

schaft). Hinführen zum eigenverantwortlichen sportlichen Handeln. 
 - Entwickeln der Fähigkeit, individuell bevorzugte Bewegungsformen und Sportarten zu entde-

cken, diese in den persönlichen Lebensstil einzubeziehen und Bewegung und Sport auch außer-
halb und nach der Schulzeit zu betreiben (lebensbegleitendes Sporttreiben, sinnvolle Freizeitges-
taltung). 

 - Erwerb der Fähigkeit zum Umgang mit und zur Verarbeitung von Emotionen, insbesondere im 
Zusammenhang mit Wettkämpfen. 

Schülerinnen und Schüler sollen Bewegung, Spiel und Sport sowohl als Einzelne als auch insbeson-
dere in der Gruppe erleben. Dazu zählt vor allem: 
 - Entwickeln von Kooperationsbereitschaft, Teamfähigkeit und einem Regelbewusstseins. 
 - Akzeptanz des Fair-Play-Gedankens, sowie der Rücksichtsnahme und eines Verantwortungsbe-

wusstsein für sich selbst und andere. 
 - Erwerb der Fähigkeiten, Bewegungsaktivitäten (auch selbständig) zu planen, zu organisieren und 

anzuleiten. 



 

 

Schülerinnen und Schüler sollen sich mit der gesellschaftlichen Funktion von Bewegung, Spiel und 
Sport auseinandersetzen durch: 
 - Kritisch-konstruktive Auseinandersetzung mit Bewegung, Spiel und Sport (Normen und Werte, 

Trends, Natur und Umwelt, Technik, Wirtschaft, usw.). 
 - Erlangen eines interkulturellen Verständnisses. 
 - Akzeptanz der Geschlechterrollen im Sport und Berücksichtigung der geschlechtsspezifischen 

Interessen und Bedürfnisse. 
Die Schülerinnen und Schüler sollen durch exemplarische Auswahl von entsprechenden Inhalten im 

Unterricht folgende Sinngebungen von Bewegung, Spiel und Sport erfahren: 
 - Die Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern, eigene Stärken er-

kennen („Grundlagen zum Bewegungshandeln“). 
 - Das Leisten erfahren und reflektieren („Könnens- und leistungsorientierte Bewegungshandlun-

gen“). Vor allem in Schulen mit besonderer Berücksichtigung der sportlichen Ausbildung auch in 
einem solchen Ausmaß, dass neben einer Wettkampfsportart möglichst auch eine weitere Sport-
art wettkampfmäßig betrieben werden kann. 

 - Gemeinsam handeln, spielen und sich verständigen („Spielerische Bewegungshandlungen“). 
 - Bewegung gestalten und darstellen; sich körperlich ausdrücken („Gestaltende und darstellende 

Bewegungshandlungen“). 
 - Gesundheitsbewusstsein entwickeln; die Fitness verbessern („Gesundheitsorientierte und aus-

gleichende Bewegungshandlungen“). 
 - Erlebnis und Wagnis in Verantwortung für sich selbst und andere erfahren („Erlebnisorientierte 

Bewegungshandlungen“). 
 
Didaktische Grundsätze: 

Insbesondere erfordert ein erfolgreicher Schulabschluss besondere Bemühungen, Schülerinnen und 
Schüler im Verlauf der Schulzeit ausreichend zu befähigen und anzuregen, Bewegung, Spiel und Sport in 
ausreichendem Ausmaß auch über die Schulzeit hinaus zu betreiben. 

Der Lehrstoff ist gemäß der Bildungs- und Lehraufgabe unter Wahrung der Vielfalt zu erfüllen. 
Schwerpunkte können gesetzt werden, sind den Teilbereichen des Lehrstoffes (Bewegungshandlungen) 
zuzuordnen und auch unter Beachtung geschlechtsspezifischer Anliegen festzulegen.  

Bei der Wahl der Schwerpunkte und Inhalte sind die Altersgemäßheit, die jeweils spezielle Situation 
der Schulart bzw. Schulform und zur Verfügung stehende Sportstätten zu berücksichtigen, wobei die 
Inhalte des Unterrichtes jedoch nicht ausschließlich von den örtlichen Rahmenbedingungen am jeweiligen 
Schulstandort abhängen sollen.  

Entsprechend den örtlichen Möglichkeiten an den einzelnen Schulen wird empfohlen, zur Verbesse-
rung des Unterrichts die Unterrichtsplanung in Form eines „Schulplans“ zu  koordinieren (zB Nutzung 
von dislozierten Übungsstätten, schulbezogene Veranstaltungen, Kooperationen mit außerschulischen 
Partnern, Berücksichtigung des Schulprofiles etc.). 

In die Planung, Gestaltung und Reflexion des Unterrichtes sollen auch die Schülerinnen und Schüler 
einbezogen werden.  

Die Unterrichtsverfahren und die Leistungsanforderungen sind auf das motorische Entwicklungs- 
und Leistungsniveau abzustimmen (Problematik der Unter- bzw. Überforderung). Erhebungen über den 
Leistungsstand (zB motorische Tests) sollen auch als Grundlage für die Unterrichtsplanung und Unter-
richtsdurchführung herangezogen werden. Diese können auch einen Lern- und Übungsanreiz für die 
Schülerinnen und Schüler darstellen und Rückmeldungen über ihren Lernfortschritt geben. 

Die Lern- und Leistungsbereitschaft ist durch motivierende Unterrichtsgestaltung und Methodenviel-
falt sowie durch Berücksichtigung der Interessen der Schülerinnen und Schüler zu fördern. Sie kann auch 
durch die Einbeziehung der Bewegungswelt und entsprechender Freizeittrends der Jugendlichen gestei-
gert werden. Weitere wichtige Motivationsmöglichkeiten sind die Vorbereitung auf und die Teilnahme an 
Wettkämpfen  und Aufführungen sowie der Erwerb von Leistungsabzeichen.  

Eine angestrebte Leistungssteigerung hat sich an von Schülerinnen und Schülern eigen- und mitbe-
stimmten, aber auch an fremdbestimmten Leistungsmaßstäben zu orientieren. Die kognitiven Grundlagen 
zur Leistungsverbesserung sind altersgemäß zu vermitteln. 



 

 

Die Bewertung des Lernerfolges soll sich an von Schülerinnen und Schülern  mitbestimmten sowie 
an vorgegebenen Maßstäben orientieren. Die individuellen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schü-
ler sind dabei zu beachten. 

Durch innere Differenzierung des Unterrichtes sollen sowohl die begabten,  leistungsfähigen wie 
auch die leistungsschwachen, ängstlichen Schülerinnen und Schüler motiviert und gefördert werden. 
Gruppenarbeit und Formen offenen Unterrichtes können beitragen, das selbstständige sportliche Handeln 
zu entwickeln. Bei gestaltenden und darstellenden Bewegungshandlungen soll eine entsprechend der 
geschlechtsspezifischen Fähigkeiten und Stärken möglichst umfassende Auswahl aus dem Bewegungs-
handlungsbereich getroffen werden. 

Die besonderen Bedürfnisse von behinderten Schülerinnen oder Schülern sind nach Maßgabe der 
Möglichkeiten zu berücksichtigen. Sie sind möglichst oft in gemeinsame Bewegungsangebote und ge-
meinsamen Sport einzubinden. 

Im Unterricht ist zu jeder Zeit ein höchstmögliches Maß an Sicherheit der Schülerinnen und Schüler 
zu gewährleisten. 

 
Lehrstoff: 

Die jeweils in eine Klammer gesetzten und durch kursive Schrift erkenntlichen Lehrstoffbeispiele 
sind exemplarisch für den jedenfalls zu vermittelnden Lehrstoff des Bewegungshandlungsbereiches zu 
verstehen. 
Grundlagen zum Bewegungshandeln 

Weiterentwicklung und Sicherung der konditionellen Fähigkeiten:  
 - Kraft (Übungen aus den Bereichen Gerätturnen, Akrobatik und Leichtathletik; Übungen an Fit-

nessgeräten; etc), 
 - Schnelligkeit (Übungen und Spiele zur Verbesserung bzw. Erhaltung der Aktions- sowie  der 

Reaktionsschnelligkeit: Lauf-ABC, 30m-Sprints, Staffeln; usw.) und  
 - Ausdauer (Übungen und Spiele zur Verbesserung der aeroben und anaeroben Ausdauerfähigkeit 

im Indoor- und Outdoorbereich: Jogging, Mountainbike, Schwimmen, Eislaufen, Cross-Country; 
usw.). 

Verbesserung der Beweglichkeit (Übungen zum Ausgleich muskulärer Dysbalancen; Funktionsgym-
nastik; usw.). 

Verbesserung und Stabilisierung der koordinativen Fähigkeiten (zB Gleichgewicht, Raumwahrneh-
mung und Orientierung, Rhythmusfähigkeit, Reaktionsfähigkeit und kinästhetische Differenzierungsfä-
higkeit) hinsichtlich Bewegungsqualität und Bewegungsökonomie (Balancieren; Hindernisparcours; 
Jonglieren; Rückschlagspiele; rhythmische Gymnastik; usw.). 

Durchführen motorischer Tests für alle Bereiche der motorischen Grundlagen (Jump and Reach 
Test; Euro-Fit-Test; Coopertest;Walkingtest; usw.). 

Sportbiologische Grundlagen kennen und in das eigene sportliche Handeln einbeziehen (Belastung-
Anpassung; Muskelfunktionen; etc.). 
Könnens- und leistungsorientierte Bewegungshandlungen 

Übungen durchführen, die die eigenen Leistungsgrenzen erfahren lassen, aber auch durch angeleite-
tes und eigenständiges Üben verschieben lassen (leichtathletische Techniken verbessern; Verbessern des 
Schwimmkönnens und Erlernen weiterer Schwimmtechniken einschließlich Start und Wenden; schwieri-
gere und komplexe Bewegungsfertigkeiten des Turnens ohne, mit und an Geräten erlernen und verbes-
sern; usw.). 

Lösen vielfältiger Bewegungsaufgaben sowie nach Möglichkeit Teilnahme an Einzel- und Grup-
penwettkämpfen im organisierten und auch im nicht-organisierten Sportbereich. Erfahren der Leistungs-
grenzen und verschieben dieser Grenzen vor allem durch angeleitetes und eigentätiges Üben (Leichtathle-
tische Wettkämpfe; Schwimm- und Turnbewerbe; Trendsportarten; schulische Wettkämpfe; usw.).  

Kunststücke und Bewegungsverbindungen erarbeiten und präsentieren (nach räumlich-zeitlichen 
Kriterien; nach ästhetischen Kriterien; usw.). 

Das Organisieren und Leiten von Wettkämpfen erlernen. Erfahrungen mit alternativen Wettkämpfen 
sammeln und eigene Ideen entwickeln (Vorgabe und Handicap, Relativwettkämpfe, Zeitschätzläufe und 
Tempogefühlläufe, Gruppenwettkämpfe mit Zufallselementen; usw.). 



 

 

Entwickeln der Fähigkeit, sich mit Wettkampfnormen konstruktiv auseinander zu setzen (Anpassen 
an die besonderen Bedingungen einer Sportgruppe; usw.). 
Spielerische Bewegungshandlungen 

Erhalten und Weiterentwickeln von nicht regelgebundener Spielfähigkeit und Spielkönnen (sponta-
nes und kreatives Spiel in verschiedenen Situationen; mit Gegenständen; mit Geräten und ohne Geräte; 
kooperative Spiele; Spiele ohne Verlierer; usw.). 

Kennenlernen und Ausüben vielfältiger verschiedener Sport- und Trendspiele (Rollerhockey; Ameri-
can Football; Rugby; Streetball; usw.). 

Verbessern der regelgebundenen Spielfähigkeit unter technikrelevanten Gesichtspunkten (Arten des 
Dribbling; typische Wurfarten; Schlagarten; usw.). 

Erhöhen der Fähigkeit zu taktischen Entscheidungen in der Gruppe bzw. Mannschaft: Verhalten auf 
Spielsituation abstimmen und taktische Entscheidungen in der Gruppe bzw. Mannschaft treffen (Defen-
sivverhalten; Spiel in Überzahl; schneller Gegenstoß; usw.). 

Zunehmende Entwicklung eines entsprechenden Spielverständnisses unter wettbewerbsrelevanten 
Aspekten (Umsetzung von sportartspezifischen Spielsystemen; usw.). 

Entwicklung der Fähigkeit zur Analyse von Spielergebnissen und von Strategien zur Lösung allfälli-
ger Konfliktsituationen (Nachbesprechung zu Spielsituationen im Klassenverband; von Wettkampfspie-
len; usw.). 

Regelkenntnisse und Regelauslegung in verschiedenen Sportarten kennen lernen und anwenden. 
Weiterentwickeln der Fähigkeit, (Spiel-)Vereinbarungen und (Spiel-)Regeln anzuerkennen, situativ abzu-
ändern und neu zu gestalten (Regeländerungen im Hinblick auf gemischte Gruppen; Regelanpassungen 
im Hinblick auf alternative Materialien; usw.). 

Entwickeln der Fähigkeit, verantwortliche Organisation und Spielleitung zu übernehmen (organisa-
torische Aufgaben und Schiedsrichtertätigkeit im Klassenverband und bei Schulturnieren; usw.). 
Gestaltende und darstellende Bewegungshandlungen 

Die leibliche Erfahrung als Basis allen sinnlichen Wahrnehmens und Verstehens erkennen (Körper-
haltung als Verhalten erfahren, Bewegungsbeobachtung am eigenen und fremden Körper). 

Verbessern der Bewegungs- und Ausdrucksmöglichkeiten des Körpers, Erweiterung des Bewe-
gungsrepertoires und Entwicklung eines differenzierten Bewegungsgefühls. (Pantomime; Empfindungen 
durch Bewegungen darstellen; usw.). 

Sich mit Aspekten der Bewegungsqualität auseinandersetzen. Gefühlsmäßiges Erfassen ästhetischer 
Prozesse und Produkte (eckig; rund; fließend; Ruhe-Spannung; usw.). 

 Umsetzen von Musik und Rhythmus in Bewegung (Tanz in seinen verschiedenen  Formen; Mu-
sikgymnastik; Rhythmische Gymnastik; Eislaufkür; usw.). 

Finden von Ausdrucks- und Gestaltungsformen durch Experimentieren mit unterschiedlichen Zeit-, 
Raum-, Dynamik- und Formvarianten und Improvisation („Kreativer Tanz“; Breakdance; Skateboard; 
Schneesport; usw.). 

Einzel- und Gruppenchoreographien entwickeln und vorführen (Themen wie Siegestaumel, Weltrei-
se; Variationen beim Ski-Formationsfahren, Synchronschwimmen usw.). 

Erarbeiten von Bewegungsverbindungen und Erweitern akrobatischer und gauklerischer Fertigkei-
ten. Die Wirkung von Kunst und eigener Kreativität in Bezug auf das individuelle Leben erfahren (Kür-
programm; Gruppenpyramide; Partnerjonglage; Balancierparcours; usw.). 
Gesundheitsorientierte und ausgleichende Bewegungshandlungen 

Bewegung und Sport gesundheitsgerecht ausüben können (Aufwärmen; funktionelle Gymnastik; 
konditionelle Vorbereitung; usw.). 

Möglichkeiten zur Verbesserung der Fitness, in der Schule und nach Möglichkeit auch in außerschu-
lischen Einrichtungen, erfahren und beurteilen lernen (Konditionelle Grundlagen; usw.). 

Das Gefühl für den eigenen Körper festigen und auf dessen Bedürfnisse reagieren können. Die Kör-
perwahrnehmung verbessern und die Reaktionen des Körpers deuten können (Bewegungs- und Belas-
tungsformen mit den Zielen Ermüdung, Flow, Unlust, Freude zu bewirken oder das Gefühl sozialer Ge-
borgenheit, Reaktionsbereitschaft oder Leistungsfähigkeit auszulösen). 



 

 

Bewusstmachen von und Auseinandersetzen mit gesundheitsgefährdenden Phänomenen; Aufzeigen 
von Folgeschäden und Erarbeiten von Maßnahmen zur Vorbeugung und Verhinderung (Regeneration, 
Atemtechniken, Entspannungs- und Dehntechniken). 

Haltungsbelastende Bewegungsgewohnheiten und deren Auswirkungen (zB muskuläre Dysbalan-
cen) erkennen und ausgleichen können (Funktionsgymnastik; usw.). 
Erlebnisorientierte Bewegungshandlungen 

Erfahren und Erleben von Bewegungs- und Sportaktivitäten, die sich vom alltäglichen Bewegen ab-
heben und mit besonderen Gefühlen verbunden sind sowie etwas Neues und Unerwartetes bieten: 
 - In verschiedenen Räumen und Elementen (Sporthalle; Sportplatz; Wald; Wasser; Schnee; Eis; 

Gelände; Fels; usw.).  
 - In unterschiedlichen Situationen, Aufgabenstellungen und Bewegungsformen (allein;  mit Part-

nern; kooperative Abenteuerspiele; Mannschaftswettkämpfe; Gerätearrangements; Skifahren; 
usw.). 

 - Mit verschiedenen Geräten (Schneeschuhe; Snowboard; Fahrrad; Boot; Inlineskates; Bälle; 
usw.). 

Aufsuchen und selbsttätiges Bewältigen von herausfordernden Bewegungssituationen und dabei die 
persönlichen Grenzen und Verhaltensweisen erfahren, ausloten und reflektieren (Wandern; Klettern; 
Schwingen; Ski-/Radtour; Biathlon; Orientierungslauf; Trekkingtour; usw.).  

Sportaktivitäten/-projekte gemeinsam planen, gestalten und reflektieren (Sporttage; Sportwochen; 
Sportfeste; fächerübergreifende erlebniskulturelle Veranstaltungen; usw.).  

Eine umweltgerechte Einstellung bei der Ausübung von Natur- und Trendsportarten entwickeln (Ge-
ländelauf; Kanufahren; Mountain Biking; Ski- und Snowboardfahren; usw.). 

Fachspezifische Kenntnisse zu Art, Aufbau und Wartung von Sportgeräten (Ski; Snowboard; Moun-
tainbike, usw.) erwerben. 


